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„Problemfelder“ 

• Erosion 

• NAG-Kartierung 

• §12 BBodSchV 

• „Hot Spots“ - Beweidungsverbot 



Bodenschutz in der Planung 
• Bewertung der Bodenfunktionen / „Leistungen im 

Naturhaushalt“    
 “Multifunktionalität“ 

• Bewertung „Empfindliche“ Böden - Wechselwirkung 
 Erosion 

 Verdichtung 

 Eingriff Bodenwasserhaushalt 

 Stoffeintrag (SM, org. St., SäureNeutr.Kap, Sickerwasserverweilzeit) 

 ……. 

• Bewertung Vorbelastung – „Ist-Zustand“ 
 Überschreitung  der materiellen Vorgaben der BBodSchV (Vorsorge-, Prüf- und Maßnahmenwerte 

Erosion (erodiert durch Waser und Wind) 

 Verdichtung durch mechanische Belastung 

 Eingriff Bodenwasserhaushalt (Grund-, Staunässe, Überschwemmung) 

 Versiegelung 

 (Fremd-) Materialeinmischung 

 ….. 
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Wirkung Erosion – Nitrat - WSG 
• Schlaggestaltung heterogener 

• Verkürzung der Profile dadurch Reduktion des (NO3)- Rück-
haltevermögens 

• Minderung Ertrag auf den gekappten Profilen, dadurch 
Minderung N-Entzug (s. QUIST 1984) 

• Bodenauftrag am Hangfuß – Nährstoff und Humusanreiche-
rung [Ertrag +, Entzug +, Rückhaltevermögen +, Minerali-
sierung (-spotenzial?)+] 

• Stoffhaushalt in der Landschaft (P-Eintrag in Gewässer) 
– s. a. Beitrag D. Pecoroni) 

• Pflichten gemäß BBodSchG bzw. BBodSchV §8:  Vorsorge – 
Gefahrenabwehr – „Wiedereintrittswahrscheinlichkeit“ 
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QUIST 1986 
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• Bewertung der Bodenfunktionen / „Leistungen im Naturhaushalt“    
 “Multifunktionalität“  

 Teilmethode - Filter und Puffer Nitrataustragsgefährdung 

 

 
(Aktuelles zur  NAG – Kartierung BFD5L) 
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Beispielskarte der Bewertung der Multifunktionalität der Böden 
BodenViewer Hessen  
4 Teilthemen 
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Teilmethode Nitrataustragsgefährdung 
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Potentielle Nitrataustragsgefährdung  = 

Sickerwassermenge 

Feldkapazität im Wurzelraum 

B 

Vorgaben gemäß Verwaltungsvorschrift zur Festsetzung von Wasserschutzgebieten  
Staatsanzeiger Hessen vom 25.03.1996 Nr. 13 S. 985 ff. [Anhang 5] 

Kriterien: 
•  Mittlere jährliche KWB 
•  Feldkapazität im Wurzelraum 
• Bodenkundliche Besonderheiten mit 

Einfluss auf die potentielle Nitrataus-
tragsgefährdung  

 
 
 



Mittelwert 265 mm 
HLUG Umweltatlas 

Klimatische Wasserbilanz 
1993 - 2013 



Kriterien: 
•  Mittlere jährliche KWB  √ 
 
•  Feldkapazität im Wurzelraum √ 

auf Basis der KLZ / Methode des HLUG 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Bodenkundliche Besonderheiten mit Einfluss auf die potentielle Nitrataustragsgefährdung  

-auf Basis der FESCH Daten / Methode des HLUG (4 Pilotkartierungen) 
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89% 93% 
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Stand 8.2013 



§ 12 
Anforderungen an das Aufbringen und Einbringen von Materialien 

auf oder in den Boden 

• §12 (2).. 

- mindestens eine der in § 2 Abs. 2 Nr. 1 und 3 Buchstabe b und c des Bundes-Boden-
schutzgesetzes genannten Bodenfunktionen nachhaltig gesichert oder wieder-
hergestellt wird. 

• § 12(8)  

- Von dem Auf- und Einbringen von Materialien sollen Böden, welche die Boden- 
funktionen nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 und 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes im 
besonderen Maße erfüllen, ausgeschlossen werden. Dies gilt auch für Böden im 
Wald, in Wasserschutzgebieten nach § 19 Abs. 1 des Wasserhaushaltsgesetzes, in  nach 

den §§ 13, 14, 14a, 17, 18, 19b und 20c des Bundesnaturschutzgesetzes rechtsverbindlich unter Schutz gestellten Gebieten und Teilen von Natur und Landschaft 
sowie für die Böden der Kernzonen von Naturschutzgroßprojekten des Bundes von gesamtstaatlicher Bedeutung. 

  Die fachlich zuständigen Behörden können hiervon Abweichungen zulassen, wenn 
ein Auf- und Einbringen aus forst oder naturschutzfachlicher Sicht oder zum Schutz 
des Grundwassers erforderlich ist. 

 [Bodenverbesserung – was ist das???] / [Standortverbesserung bzw. Bewirtschaf-
tungsverbesserung; i.d.R. eher eine Entsorgung] 
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Erhalt ? 
Wiederherstellung ? 
Entsorgung ?  

LH Wiesbaden 
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Bad Vilbel – im Rahmen einer 
Renaturierung im Ortskern 
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Bad Vilbel – im Rahmen der 
Renaturierung im Ortskern 
Bad Vilbel 

C 



C 



„besondere Funktionserfüllung“  - [Ertrag (und Biotop) - BZ >20 und < 60 (nicht AZ !!)] 
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C 

Stand 
8.2013 



Vorderer Vogelsberg 

„Hot Spots“ 

§17 GfP BBodSchG  
„Winteraussenhaltung“ und 

„Weideverbot“ 
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Rhön 
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Taunus 

„Beweideverbot“  für eine Pferdeweide 
nach großflächiger Zerstörung der Narbe 
Urteil OVG Münster 2012 
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NRW ©: Ing. Büro Feldwisch 

D 



NRW ©: Ing. Büro Feldwisch 
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Anordnung Kreis (UBB): 
• Innerhalb von 7 Tagen aus der 

Beweidung herauszunehmen 
• Die zerstörte Grasnarbe unverzüglich 

durch Neuansaat wiederherzustellen 
• Die betroffenen Fläche – nach 

vorheriger behördlicher Freigabe – erst 
dann wieder zu nutzen, wenn die Tritt-
festigkeit der Grasnarbe und eine aus-
reichende Narbendichte gewährleistet 
sind 
 

• Entscheidung  u.a. auf Basis von 
Bildmaterial 

NRW ©: Ing. Büro Feldwisch 
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Grundlagen bzw. Kernaussagen des Urteils 

• Nach den §§ 10 Abs. 1 Satz 1, 4 Abs.1 BBodSchG könne die zuständige 
Behörde die notwendigen Maßnahmen zur Erfüllung der Verpflichtungen aus 
den §§ 4 und 7 BBodSchG treffen. 

• Gemäß § 4 Abs. 1 BBodSchG habe sich jeder, der auf den Boden einwirke, so 
zu verhalten, dass schädliche Bodenveränderungen nicht hervorgerufen 
werde. 

• Aufgrund der funktionalen Bestimmung des Bodens falle unter den 
Bodenbegriff auch der zur Erfüllung der Bodenfunktionen notwendige 
Bewuchs der oberen Schicht der Erdkruste. 

• Die Grasnarbe, d.h. die oberste Vegetationsschicht einschließlich der 
durchwurzelten Krumenschicht, schütze als Bestandteil der bewachsenen 
Bodenzone tiefer gelegene Bodenschichten vor dem raschen konzentrierten 
Eintrag von Nitrat und anderen Nährstoffen und diene damit der in § 2 Abs. 2 
Nr. 1lit. c BBodSchG genannten Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- 
und Aufbaumedium. 

• Die Zerstörung der Grasnarbe stelle eine schädliche Bodenveränderung i.S.d. § 
2 Abs. 3 BBodSchG dar. 

• Teilweise fehlende Bewuchs – fehlende Bindung von ausgeschiedenen 
Nährstoffen – demzufolge stark verminderte Filterfunktion 
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Fazit: 

• Erosion nicht nur Thema für Boden- und Gewässer-
schutz sondern auch für Grundwasserschutz 

• NAG – Kartierung auf Basis der Daten der Boden- 
schätzung machbar 

• Bodenauf- und –eintrag in WSG UWB gefordert 
unter Beteiligung der UBB 

• Hot-Spots und GfP nicht nur unter dem Aspekt der 
aktuellen Rechtsprechung in NRW (2011, 2012, 
2013) Thema für Beratung und Vollzug durch UWB 
und UBB 

A - D A 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 

Quellen Beweidungsverbot: 

• OVG Münster Beschluss vom 18.06.2012 – 16B 1467/11 

sowie 

• VG Köln vom 10.11.2011 – 14 L 12507/11 


